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Peka-Metall AG erhält Seetal Award
MOSEN/SEETAL Der 11. Seetal 
Award von Gwärb Hoch-
dorf  geht an die Peka-Metall 
AG in Mosen. Das weltweit 
tätige Familienunterneh-
men kümmert sich um das 
Innenleben von Schränken 
und um Abfallsysteme.

von Manuela Mezzetta

Ein ausziehbarer Hochschrank in der 
Küche, der den Zugriff von zwei Seiten 
auf  schön einsortierte Lebensmittel ge-
stattet, Metalltablare im Putzschrank, 
Metallschubladen in Küche und Gar-
derobe oder im begehbaren Kleider-
schrank: Wer Schränke mit solchem 
Innenleben besitzt, hat mit hoher Wahr-
scheinlichkeit Produkte der Peka-Me-
tall AG aus Mosen in seinem Haushalt. 
Das Familienunternehmen stellt Be-
schläge für Schränke her, mehrheitlich 
für die Küche. Zudem setzt sich die Fir-
ma mit Abfallsystemen auseinander.

«Wir sind ein reiner Blechverar-
beiter. Fast zehn Prozent unserer Mit-
arbeitenden sind in der Entwicklung 
und im Musterbau beschäftigt», sagt 
Sandra Weber Blättler, stellvertretende 
Geschäftsführerin. «Wir sind Zulieferer 
der Möbel- und Küchenmöbelindustrie, 
beliefern aber auch Schreiner.» Alle 
Produkte werden in Mosen entwickelt, 
hergestellt und von hier aus vertrie-
ben. Rund 140 Mitarbeitende hat die 
Peka-Metall AG. Der Exportanteil liegt 
bei über 70 Prozent; die Lieferungen ge-
hen in mehr als 60 Länder. In Polen und 

China unterhält die «Peka» Handels- 
und Vertriebsfirmen.

«Wir werden als innovatives  
Unternehmen wahrgenommen»
«Dass wir den Seetal Award 2016 er-
halten, ist für uns ein Zeichen, dass 
wir als innovatives Unternehmen und 
Arbeitgeber in der Region wahrgenom-
men werden.» Mit dem Seetal Award 
würdigt der Verein Gwärb Hochdorf  
jedes Jahr eine Person, Organisation 
oder Firma aus dem Seetal, die sich in 
besonderer Art und Weise zum Wohle 
des Seetals engagiert hat. Die «Peka» 
sei ein wichtiger Arbeitgeber und halte 
trotz des starken Frankens am Standort 
Mosen fest. Zurzeit würden grössere In-
vestitionen in der Produktion getätigt. 

Die Euro-Währungsproblematik 
beschäftige das Unternehmen zurzeit 
stark, sagt Verwaltungsratspräsident 
Peter Weber. «Das Thema bilaterale 
Verträge ist für uns existenziell. Die Be-
dingungen am Standort Schweiz sind in 
dieser Beziehung zurzeit schwierig.» Er 
habe aber die Hoffnung, dass sich der 
Schweizer Franken stabilisieren werde. 
«Jeder Rappen, den der Euro gewinnt, 
hilft uns.» 

Abgesehen von der derzeitigen Wäh-
rungssituation sei der Standort Seetal 
aber sehr gut. «Bei uns arbeiten über-
durchschnittlich gute Leute und wir 
beschäftigen auch langjährige Mitar-
beiter», so Peter Weber. «Das bedeutet 
aber nicht, dass wir ein überaltertes 
Team haben», sagt seine Tochter Sand-
ra Weber Blättler und schmunzelt. «Wir 
sind ein sehr junges Team. Viele blei-
ben nach der Lehre bei uns und werden 

später befördert.» So würden ehemali-
ge Lehrlinge heute zum Beispiel Teile 
der Produktion leiten. «Obwohl sie erst 
30 Jahre alt sind, arbeiten sie schon seit 
zehn oder zwölf  Jahren bei uns.»

Ein typisches  
Familien-KMU
Der Preisdruck sei gross, deshalb müs-
se sich die «Peka» durch Innovationen 
von anderen Unternehmen abheben. 
Dass die Firma innovativ ist, haben die 
Verantwortlichen schon früh bewiesen. 
Vor 51 Jahren hat Peter Webers Vater 
die Firma Peka gekauft, die in Bein-
wil am See beheimatet war. «Die Fir-
ma stellte Schubladenführungen her, 

hatte zwei Bohrmaschinen und drei 
Kunden», erinnert sich Peter Weber. 
Die Schubladenführungen seien ein 
Massenprodukt gewesen, und die Kon-
kurrenz war gross. Deshalb habe sein 
Vater ein anderes Segment gesucht. 
Die «Peka» habe angefangen, Hoch-
schrankauszüge und Eckbeschläge zu 
entwickeln und produzieren. Bald habe 
man in Mosen Land kaufen können und 
dort die ersten Produktionshallen und 
Büros gebaut. 

«Mein Vater war Kaufmann und 
wusste von der Materie nicht sehr viel. 
So bin ich nach meinem Ingenieurstu-
dium mit 25 Jahren in die Firma einge-
treten.» Auch Peter Webers Frau war 

lange in der Firma tätig, ist jetzt aber im 
Ruhestand. Sein Schwager, Osi Merz, 
trat Anfang der Achtzigerjahre in das 
Unternehmen ein und war für den Ein-
kauf  und die Logistik zuständig. Seit 
dem 1. Januar diesen Jahres ist Peter 
Webers Sohn, Beni Weber, Geschäfts-
führer. Er ist vor zehn Jahren zur Fir-
ma gekommen, Sandra Weber Blättler 
vor elf  Jahren. «Wir sind ein typisches 
Familien-KMU», so Peter Weber.

50 eigene Patente
Die Peka-Metall AG ist heute marktfüh-
rend in Sachen Beschläge. Rund 60 Pa-
tente besitzt sie und ist die Erfinderin 
des «Magic Corner», jenes Eckschranks, 
der es erlaubt, jeden Zentimeter einer 
Küchenkombination auszunützen und 
trotzdem bequem zu Vorräten, Geschirr 
oder Pfannen zu gelangen. Führend ist 
die Seetaler Firma aber auch bei Abfall- 
und Abfall trennsystemen. «Wir haben 
in den Siebzigerjahren das Abfalltrenn-
system erfunden», so Peter Weber. Stolz 
ist der Patron auf  die letzte Innovation, 
die es noch einfacher macht, den Ab-
fallsack zu wechseln. «Mit dem neuen, 
patentierten Spannsystem kann der 
Abfallsack ohne lange herumzufingern 
fixiert werden.»

Der Seetal Award, der neben der 
Anerkennung aus einem Preisgeld von 
2000 Franken besteht, wird am 7. Janu-
ar 2016 in Hochdorf  übergeben. «Der 
Betrag wird unseren Mitarbeitenden 
zugute kommen», sagt Sandra Weber 
Blättler. In welcher Form, möchte sie 
noch nicht verraten.

Mehr Infos: www.peka-metall.ch

Peter Weber und seine Tochter Sandra Weber Blättler  
vor einem Hochschrankauszug. Foto mm

Neue Statuten für Gemeindeverband 
SEETAL/BEROMÜNSTER 
Die Herbst-Delegiertenver-
sammlung (DV) des Gemein-
deverbandes KESB und SoBZ 
Regionen Hochdorf  und Sur-
see fand am 17. November in 
Beromünster statt. Im Zen-
trum standen der Politische 
Leistungsauftrag 2016 sowie 
die Wahl eines neuen Mitglie-
des in die Verbandsleitung.

Seit 1. September ist Andy Michel in 
der neuen Funktion als Geschäfts-
führer Gemeindeverband tätig. Einen 
Monat später übernahm Hannes Stei-
ger neu die Fachbereichsleitung KESB. 
Zudem konnten zwei offene Stellen in 
der Teamleitung besetzt werden. Prä-
sident Hans Walker nutzte die Gelegen-
heit und hiess die neuen Mitarbeiter 
herzlich willkommen und wünschte 
 ihnen viel Freude und Motivation bei 
der neuen Aufgabe. 

Politischer  
Leistungsauftrag 2016
Der Politische Leistungsauftrag (PLA) 
beinhaltet die wichtigsten Eckwer-
te und Grundlagen zu den Aufgaben 
des Gemeindeverbandes und den fünf  
Dienstleistungspaketen. Er enthält  das 
Jahresprogramm und die Aufgaben-

planung in Form von Zielsetzungen, 
Massnahmen und 25 Projekten, den 
Voranschlag sowie die Finanzplanung. 
Der Voranschlag 2016 wurde gemäss 
dem Budgetierungsprozess Gemein-
deverband KESB und SoBZ Regionen 
Hochdorf  und Sursee erstellt. Die 
 Delegierten der Gemeinden hiessen 
den PLA 2016 und den Voranschlag 
 einstimmig gut. 

Ersatzwahl in der  
Verbandsleitung
Luzia Syfrig, Hitzkirch, trat auf  die 
Delegiertenversammlung aus der Ver-
bandsleitung des Gemeindeverbandes 
zurück. Sie war seit der Fusion der drei 
Gemeindeverbände SoBZ Hochdorf, 
SoBZ Sursee und Amtsvormundschaft 
Hochdorf  Sursee vor acht Jahren im 
Vorstand und hat viele Projekte mitge-

prägt. Als neues Mitglied der Verbands-
leitung wurde Gabriela Käch-Furrer, 
Gemeinderätin Ressort Soziales in Ball-
wil, einstimmig gewählt.

Neue Statuten und  
angepasstes Leitbild
Infolge der Reorganisation musste 
an der DV auch über die angepass-
ten  Statuten abgestimmt werden. Die 
Delegierten hiessen die notwendigen 
Anpassungen einstimmig gut. In ei-
nem nächsten Schritt gilt es nun, alle 
Reglemente und die daraus abgeleite-
ten Merkblätter an die neue Struktur 
anzupassen. An der Sommer-DV hatten 
die Delegierten der Gemeinde das neue 
Leitbild in Textform genehmigt. An 
dieser DV präsentierte die Verbands-
leitung nun die grafische Umsetzung 
des Leitbildes. Andy Michel wies dar-
auf  hin, dass die Umsetzung des Leit-
bildes als kontinuierlicher Prozess 
anzusehen sei und gab sich überzeugt: 
«Das neue Leitbild wird das Jahr 2016 
positiv prägen.»

«Nur mit gegenseitigem Verständnis 
und Respekt können die zunehmenden 
Anforderungen an die sozialen Institu-
tionen heute und in Zukunft bewältigt 
und die 60 hohen allseitigen Erwar-
tungen erfüllt werden», betonte Hans 
Walker. Mit diesem Appell schloss er 
die Herbst-Delegiertenversammlung in 
Beromünster. pd

Reklameverord-
nung gelockert
KANTON LUZERN/SEETAL Der Regie-
rungsrat hat die Reklameverordnung 
angepasst. In Zukunft dürfen Gemein-
den ihre Bau- und Zonenreglemente 
anpassen und Reklamen für örtliche 
Veranstaltungen, wie beispielsweise für 
gesellschaftliche und sportliche Anlässe 
oder Ausstellungen, bis zu einer Grösse 
von 3,5 Quadratmetern während sechs 
Wochen vor und fünf  Tagen nach der 
Veranstaltung ohne Bewilligung zulas-
sen. Damit sind diese Plakate den Re-
klamen für Wahlen und Abstimmungen 
gleichgestellt. Die Änderung geht auf  
eine Motion des Eschenbacher Kantons-
rats Adrian Bühler (CVP) zur Änderung 
des Planungs- und Baugesetzes zurück, 
die im Januar 2015 als Postulat überwie-
sen wurde. Der Regierungsrat hat ent-
schieden, die Änderung in der Reklame-
verordnung umzusetzen. Die Änderung 
tritt am 1. Januar 2016 in Kraft. pd

Busse statt Bahn
SEETAL Die SBB erneuert in Lenzburg 
einen Bahnübergang. Aus diesem Grund 
werden am Samstag, 5., und Sonntag, 6. 
Dezember, zwischen Beinwil am See und 
Lenzburg die Züge durch Busse ersetzt. 
Der Online-Fahrplan wurde entspre-
chend angepasst, heisst es in einer Mit-
teilung.  pd

Frühere 
 Abfahrtszeiten
SEETAL Die Abfahrtszeiten der Post-
autos, welche von Hochdorf  nach Rot-
kreuz verkehren, werden auf  den Fahr-
planwechsel am 13. Dezember ab der 
Haltestelle Hochdorf  Bahnhof  um 6.14 
und 7.14 Uhr um sieben Minuten vor-
verlegt. 

Die beiden Kurse fahren neu um 6.07 
und 7.07 Uhr. Dies teilt die Post auf  ih-
rer Homepage mit. Die Kurse würden 
zeitlich angepasst, um für ein Jahr ei-
nen Anschluss nach Zürich Enge, zu 
gewährleisten. pd

(V.l.) Andy Michel, Gabriela Käch-Furrer, Hans Walker, Luzia Syfrig, Thomas Saxer, 
Renée Sigrist Disler, Jolanda Achermann sen., Daniel Rüttimann. Foto pd

Gemeinsame Erklärung der Religionsgemeinschaften
KANTON LUZERN Am ver-
gangenen Donnerstag fand das 
jährliche Begegnungstreffen 
der Religionsgemeinschaften 
in Luzern statt. Dabei ha-
ben die Teilnehmenden eine 
Erklärung verabschiedet, 
mit der sie auf  die Terroran-
schläge in Paris reagieren. 

35 Personen nahmen am Treffen mit 
dem Thema «Leid und Trost in den 

Religionen» teil. Mit der gemeinsamen 
Stellungnahme äussern sich die Vertre-
ter der Religionsgemeinschaften zu den 
«aktuellen Herausforderungen» und 
«drücken die gemeinsame Sehnsucht 
nach Frieden und Respekt für jeden 
Menschen aus».

«Über alle Religionsgrenzen  
hinweg zusammenstehen»
In der Erklärung heisst es weiter, dass 
jede religiös verbrämte Gewalt das 
Verhältnis zwischen den verschiede-
nen Religionsgemeinschaften schwer 

belaste. «Umso mehr bitten wir alle da-
rum, in dieser schwierigen Situation 
keine pauschalen Schuldzuweisungen 
zu machen. Die Kriegslogik der Terro-
risten darf  unsere Köpfe und Herzen 
nicht vergiften.» Als Religionsgemein-
schaften im Kanton Luzern würden 
sie seit Jahren immer wieder Zeichen 
der Verbundenheit und gemeinschaft-
lichen Engagements für den Frieden 
setzen. So sei dies vor Kurzem in der 
«Woche der Religionen» an verschiede-
nen Orten im Kanton sichtbar gewor-
den. 

Gemeinsam für Grundwerte
«Wir wollen heute mit klarem Kopf, 
offenen Herzen und über alle Religi-
onsgrenzen hinweg zusammenstehen», 
heisst es weiter. «Wir setzen uns ge-
meinsam für die Grundwerte der Ge-
rechtigkeit, der Solidarität, des Frie-
dens, der Freiheit und der Sicherheit 
der Menschen ein.» pd

Vertreter folgender Religionsgemeinschaften nahmen 
am Treffen teil: Baha'i-Gemeinde, Christkatholische 
Kirche, Eritreisch-Orthodoxe Gemeinde, Hindu-Ta-
milische Gemeinschaft, Islamische Gemeinde, Jüdi-
sche Gemeinde Chabad, Reformierte Kirche und Rö-
misch-katholische Kirche im Kanton Luzern.


